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Die Wurzeln 
des Kriegsunglücks. 
In Berlin ſind kürzlich a mitlich e Dolumente 

Aber den Kliegsausbruch herausgegeben worden. 
Zu diefen Dokumenten nimmt ünſer anderen 
deutſchen Blättern auch das Hamßburger Fremden⸗ 
blatt· Stelluna und ſführt in einem Leitauſſatz 
etwa felgendes aus: 

Je tiefer man ſich in die amtlich herausge 
enen deutſchen Dokumente zum kKriegẽ ausbruch 

—— um ſo peinlicher wir) der Emdruck 
ß Deutſchlands Geſchicke damals in ſolchen 
ar den waren, denen es an der Kraft und dem 
erſtändnis füür die Bewältigung größerer Auf— 

gaben feblie. Von böſem Willen, Eroberungsluſt 
and Wilherrſchafls⸗Anſprüchen ſiadet ſich keine 
Spur, auch nicht in den unglücklichen Rand— 
bemerlungen des Kaſſers. Um ſo größer aber 
ift die Ueberſchätzung der Kräfte, mit denen die 

alkanſtellung Oeſterrech Ungarns gehoben wer 
* follte, die —— derjenigen Kräfte, 
daen Widerſtand zu erwarten war oder hälte 
Evariet· werden müſſen. 

Ehe dieſe Dokumente bekannt waren, hatten 
wir geglaubt, das Krieosunglück darauf zurück— 
fahren zu müſſen, daß die Berliner Diplomaten 
jür moͤglich gehalten hatten, die Züchtigung 
Serblens, erfolgen zu laſſen, ohne damit 
Nußiand auf den Plan zu ruſen Dieſer Irr 
dum fann ihnen nicht mehr vorgeworfen werden; 
dern aus den Allen ergibt ſich, daß mit der 
Vo lichkeit ruſſiſchen Elagreifens von Anſaug 

herechnet worden ift Kaiſer Wilhelm 
doat inen vernichtenden Schlag gegen den Pan⸗ 
ewie mus für nötig gehalten, ohne aber die 
Ronſcquenzen bis zum Letzten durchzudenken. Wie 
groß an den einzelnen Schritten fein Anteil ge 
Deſen iſt, lsßt ſich nur ſchwer feftſtellen. Un— 
zweifelhoft aber war er oft der Treibende, immer 
angeduidia, wenn es nicht ſchnell ging, unzu⸗ 

iFe venn flatt ganzer Taten Halbhellen 
und gänzlich befangen in einer mo— 

Aiſcen uffaſſung der Politik. wie wenn Be 
lohnung der Guten und Beſtrafung der Böſen 
fe die Diplowatie derjenigen Laͤnder, mit denen 
A ſun hatte, leitende Geſichtspunkte geweſen 
Zoren. Die entſcheidende Rolle hat 
de Kaiſer geſpielt, denn man hat ihm nicht 
mner laren Wein vorgeſetzn. So glaubte der 

Ii eͥ m 24 Juli im Kriegéfall auf 
Joellen rechnen zu können, deſſen maßgebende 
Deerſonen längſt eine andere Haliung hatten er 
Aa laſſen, Es hat beim Kaiſer wohl auch 
an ſteiger, leiden ſchaflloſer Prüfung der Alten 
efehlt. 

e Zur Löſung der Frage, wie Deutſchland auf 
die Bahn des Unelücks gelaugen konnte reiche 
diejeniden Aktenflücke aus, die bis zur Uebergaͤbe 
und zur Beaunlwoxtung des Ultimatums an 28 
nd 6 Juli 1914 juhren. Sobald aus Belgrad 
der oyjlerreichi ch un ariſche Geſande als Feind 
abgereiſt wor, mußte das Verhängpis ſeinen Lauf 
nehmen Nach allem, was ſchon vorher bekant 
getworden war mußte erwartet werden aß Ruß— 
and on Serbiens Seite tzäte, im Ernſtſali Eng— 
jond und Fraulreich wit ihm gingen Ilallen und 
Rumanien aber nicht mit den Mutein ächten 
Mit Eigenſinn hat Bethmann immer wieder ne⸗ 
laubt, durch allgemeine Hin weiſ auf Emrfin 
bungen oter Ku ttur ⸗Geſichtspunkte Bundn ffe ob⸗ 
ſchwächen zu lönnen, die auf Inter ſſen⸗Berech 
nung aufgeoaut waren Aus den Worten Greys 
hörte er die ſcharf genug den feindlichen Unterlon 
hexaus. * 

Das Ultimatum an Serbien war nicht 
nur wegen ſeines Inhaltes, ſondern ganz beſon⸗ 
ders wegen der Welilöge vicht angebocht Ge— 
wiß war der Wunſch berechtigt, mit dem ſerbi⸗ 
ſchen Geſchwür, das ſo tief in die Monorchie 
hineit fraß, aufzuräumen Nur iu rerſtor dlhch 
war das Berhner Verlangen, deñ wicht gen Bun 
desgenoſſen ſich befteien zu ſeh n von chroniſchem 
Siech um Aber es mußte derj nige Zeitrunkt 
gewaͤhlt werden der nicht nur für den Lirſchnitt, 
ſondein für den gamzen Verlauf der Operation 
bolle Sicherhert bot Kaiſer Wilhelm und ſeme⸗ 
Roigeber bälten, als in Wien der Würſch noch 
Beſrerung vom ſüdſlawiſchen Truck in diplema 
tiſche Räne umge⸗tz werden zu ſollen chien, 
als aſten Schult die Klärung der Bordeede⸗ 
noſſen⸗Frage derlangen müſſen Als unblbnfice 
Auekunſie über die Süumm ung der an erun Wächte 
kamen, fehlte es der deui chn Ditlemene an 
Mot m Wien das gegebene Wort zurüd z ben, 
obeleich es die Wiener⸗wohl recht gern zuruchge⸗ 

aber nicht b 

dron Dialyſtot Cheln, Kaliſch, Konin, Konſtantynow, Sipno, Pabiamite, 

geben hätten. Aber wie man in Wien fürchtete, 
für feige gehalten zu werden, ſo ſcheute man in 
Berlin den Verdacht der Flauheit oder gar der 
Untreue In Wien mögen auch die Miliſärs 
einſchüchternd auf die etwa zur Abſchwächung des 
Vorſtoß Planes geneigten Staatsmaänner gewirkt 
haben. Von ſolchem Verhalten deatſcher Mili— 
tärs in dieſem erften und entſcheidenden Stadium 
der Kriegs Vorgeſchichte finden ſich in der Do— 
kumenten· Sammlung keine Spuren. Fur die 
Herbeiführung des Ultimatums kann alſo der 
Militarismus nicht in Anſpruch genommen wer 
den. Daß er, ſobald die Kriegsmönlichkeit deut⸗ 
licher ſichtbar wurde, mehr hervorgetreten iſt. 
kann nicht Wunder nehmen und iſt nicht den Mi⸗ 
litärs vorzuwerfen. ſondern den Staatsmännern, 
ſofern ſie ihren Willen dem militäriſchen Druck 
unterworfen haben. 

Simſon bleibt in Paris. 
Paris, 29. Dezember. (Pat.) 

Serr von Lersner ſiattete dem Ge⸗ 
neralſekretär der Friedenskonſerenz Du⸗ 
taſte einen Beſuch ab und gab ihm die 
Verſicherung. daß die beabſichtigte Reiſe 
Simſons nach Berlin nicht erfolgen werde. 
Sie deutſche Delegation werde in Paris 
ZJuſtrultionen ihrer Regierung abwarten. 

Ein italieniſches Gelbbuch. 
Paris, 28. Dezember. GPat) 

Die Blätter kommentieren das dieſer Tage 
veröffentlichte Gelbbuch über die lalimiſchen 
Verträge von 1900 und 1902 hinſichtlich der 
gegenſeitigen Garantien, die Italien Frankreich 
für den Fall eines Angriffs von dritler Seite 
gab. Echo de Paris“ behaupiet, daß Italien 
die Bündnistreue nicht gebrochen habe, die ihm 
von Deutſchland und Defterreich vorgeworfen 
werde. 

Elemenceau über die franzsſiſche 
Auslanospolitit 

Clemenceau hat kürzlich in der franzöſiſchen 
Kammer über Aus landspolitik geſprochen. Hier⸗ 
ei wurde der militäriſche Garantléevertrag 

zwiſchen England und den Veceinig 
ten Staaten erwähnt, wobei Clemenceau her⸗ 
oorhob, daß ein enges Bündnis mit England 
nötig ſei. Weiterhin ſprach Clemenceau über 
die Fiumefrage, die höchſtwahcſcheinlich in gün 
ſtiger Weiſe gelöſt werden wird Auch die Frage 
betr. den Balkan, Anatolien, Serbieag, wie auch 
die polniſche Frage wurde beſprochen. Die 
Frage von Konſtantinopel iſt immer noch nicht 
entſchieden; es ſchweben darüber in London Ver⸗ 
hand lungen. Clemenceau ging dann auf Ruß— 
land über, verurteilte die barbariſchen Maßnah men 
der Sowjet eaierung und ſagte u. a.: „Wir 
werden mit Sowjetrußland kelnen Frieden ſchließen, 
werden auch mit ihm in keine Verhandlungen 
ein reten. Clemenceau exinnerte auch an die 
ſchweren Opfer, welche England und Frankreich 
gebracht haben, um die ruſſiſchen Patrioten zu 
unterflützen, von denen zu erwarten ſei, daß ſie 
in ihrem Lande die Ruhe und Ordnung wieder 
herflellen werden. Er meinte, der Zuftand, wie 
er gegenwärtig beſtehe, nicht lange andauern 
könne. Die Deulſchen bereiten heimlich eine Ko— 
loriſation ruffiſcher Teile vor, deshalb müſſe 
den. Unter lautem Händeklatſch ⸗n ſagte Clemen 
ceau zum Schluß, daß man oon Worien zu Taten 
ſchreiten müſſe. 

Polens Fehler. 
Eine Rede Trampezynſtis. 

Poſen, 29. Dezember. (Pat.) 
Sejmma ſchall Trampezynfſkinhielt wäh 

rend des Galadiners ſu Ebren des Siaatschefs 
in Beonwortong des Trinkſpruches des Poſ⸗ner 
Sſtadſpräfident Drwécki eine längere Rede, 
wobei er u. a. die Frae flellte, ob wir uns der 
Feheiten würdig gezeigt haben, die uns die 
Vrelbung geſchdat hat. Unſer Volk kann nur 
dann ig die Reihe der gareßen Volker treten, wenn 
es der Wahrheit ins Auge ſchaut. 

Wir können es nicht leugnen, daß wir große 
Febler begangen haben. Nach Beendigunz des 
Kruͤges ergoß üch eue Welle der nul— 
hee it öber zan; Frropa und wir haben es nicht 
vermocht, dieſe Wille vor den Grautzen unſeres 
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Reiches aufzuhalten. Auch unter uns ſind falſche 
Propheten aufgetreten, die die Loſung verbreitelen, 
daß das erſte Wort der Freiheit das Nicht 
Arbeiten ſei. Falſche Propheten wollten die 
Bevölkerung davon überzeugen, daß man ſeine 
Kräfte nicht der Arbeit zu widmen brauche. Das 
Ergebnis davon war, daß heute aus unſerem 
Lande nichts ausgeführt wird und wir unſere 
Bedürfniſſe im Auslinde decken müſſen. 

Dieſe Tatſach⸗ hatie den zweiten Fehler zur 
Folge: es ergoß ſich eine Welle des Peſfi— 
musmus, die alle Aaſtrengungen paralyſierte. 
Seien wir Optimiſten denn unſer Land iſt reich 
und unſere Erde fruchtbar. Polen beſitzt eine 
unverſiegbare Quelle von Arbeiltskraft, die in 
ganz Europa geſucht wird; es hat einen unver⸗ 
gleichlichen Soldaten, der bereit iſt, ſein Lard 
vor dem feindlichen Anſturm zu verteidigen. Doch 

müſſen wir den Glauben-an unſere Kraft wecken. 
Der Sijm matſchall verweiſt zum Schluß noch 

auf den Fehler, der durch die ſepariſtiſchen 
Beſtrebungen der einzelnen Teilge— 
biete gemacht werde und nennt dieſe Befire 
bungen unſympatiſch. In Großpolen ſei dies 
nicht zu beobachten. IDie Poſener Regimenter 
vergleßen ihr Slut nicht nur an der Weſtgrenze, 
ſondern auch in Oſtgaälizien und Litauen. Der 
Redner ſchloß mu dem Wunſche, daß dieſer Geift 
in Großpolen nie ſchwinden möge. 

Lotkales. 
od den 80 Vezemdber 1912 

SEin Neujahrsgruß des Seeres. Das 
Oberkommando des Lodſer Generabezirks bittet 
uns um Aufnahme folgender Zeilen: „Anläßlich 
des bevorſtehenden Neujahrs ſendet das Kom 
mando des Lodzer Generalbezirks im Namen 
aller ihm unterſtellten Ofſiziere und Mannſchaf— 
ten den Bewohnern der Stadt Lodz ſowie des 
ganzen Gebiets der Dislokation der Abteilungen 
des Generalbezirks herzlichſte Glückwünſche einer 
Entwicklung des Polniſchen Staates und des 
Wohlergehens aller ſeiner Bürger. Gleichzeilig 
ſtattet das Kommando des Generalbezirks allen 
Pecſonen und Kieiſen ſeinen Dank ab, die in 
Erkenntnis ihrer Buürgerpflicht auf dem Gebiete 
der Verbeſſerung des Loſes des polnſchen Sot 
daten und der Befrtiedigung ſeiner maferiellen 
und Leiſtigen Beduifniſſe ihre tälilge und wert 
volle Mithilfe geleiſtet haben. 

Für ins Ausland Reiſende Seit einigen 
Tagen reiſen aus dem Geblele der Lodzer Staroftei 
ganze Arbelterſcharen mit Kindem nach Cjen⸗ 
ſtochan und bitten bei der dortigen Siaroflet um 
Erlaubuisſcheine zur Fahrt nach Deulſchland über 
Herby. Da der Verkehr über Herby nur für die 
Bewohner der Dreime;lenzone an der Greyze zu⸗ 
läſſig iſt, ſo gibt die Cʒe aſtochauer Staroftei be⸗ 
kannt, daß ſolchen Perſonen, die ins Ausland 
zeiſen wollen, keine Paſſierſcheine feitens der 
Lodzer Starofiei ausgeſtellt werden dürſen; ins 
Ausland Reifende maͤffen ſich mit einem Aus 

der von der hieſigen Siaro tei 
aus geſt ut und vom Minfterium des Neuß eren 
beſtãigt ſein muß. 

Städtiſche Requirierungs⸗Kommiſſion 
eſtern fand im Magſſirat ne Shung hur 
rif en des Dekrets über die Requirierung von 

Wohnungen ftatt. An der Sitzung nahmen teil: 
Stadtpraſident Rzewſkli, die Vijepraͤſidenten Faler⸗ 
ſon und Wojewod;ki, der Ver reter des Geuerai 
komm andos Ing Leutn. Kaekiewicz, Staroft Re— 
wiszewſti, Wohnungsinſpektor Rzgowſti, der Ge⸗ 
hilfe des Polizcicheſs Förfter, der Verireter der 
Baudeputation Ing Stebelſti, der Leiter des 
Wohnungs amts Dr Gripberg. der Seiter der 
Wurſchaſte abteiluna des Mag ſtrais Ing vojer, 
der Leuer der ftädtiſchen Bebauungsabteilun 
Ing. Goldberg Den Vorſitz führte Präſiden 
Rzewſki Ing Kuckiewiez erklärte, daß an der 
geplamen Requiſitionskommiſſion, die die Tätlg⸗ 
keit der einzelden Amter feſtzuſtellen haben werd, 
die Vertreier der Mlitärbebörden nur inſofern 
teilnt hmen würden, oweilt Mililärangelegenheen 
zurt Beſorech ug gelangen werden Die mili— 
ariſche Repurſerung von Lokalen werde ouf 
Grurd der beflehenden Verfügemmgen des ſtriegs 
minifteriums voro enommen werden. Der Anttagdes 
Wohnung in aktors Rzowſti wurde angenommen 
won ch beim ſtädtiſch n Wohnunge amt eine nad⸗ 
uiſche Requixierurge ommiſſion gebudet wird, die 
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aus Vertretern des Präſidiums des Maglſtrats 
der Staroſtel Lodz⸗Siadt und Land, des Gene⸗ 
ralkommandos, der Polizei, der Wohnungsinſpet⸗ 
ton, ſowie dem ftädtiſchen Rechtsbeirat, den 
Leiter des Wohnungsamis und dem Leiter der 
Wirtſchaftsabteilung des Magiſtrats beftehen ſoll 

46 280 Doppelzentner Mehl zu wenig 
eliefert. Das Lodzer Mehl⸗ und Brolvertel⸗ 

un Skomitee hat feſtgeftellt, daß die ſtaatlichen 
Rückftände in der Zu lellung von Mehl gegen⸗ 
wärtig 46 280 Doppelzentner, d. h. 468 8 Wag⸗ 
gons zu je 10 000 Kilogramm ausmachen. 

Für 1700 000 Mark Zucker. Um für die 
Lodzer Bevölkerung ſür Monat Dezember zucke 
zu erhalten, hat der Lodzer Magiftirat dem Ber⸗ 
band der Zuckerinduftriellen i700 000 NRart 
überwieſen. 

Kohlen. Am 5. Januar 1820 findet in 
Warſchau eine Sitzung des Kohlenverteilungsrales 
beim Handelsminifter um ſtatt, an der auch ein 
Vertreter des Lodzer Magiſtrats teilnehmen vird 

Die neuen Straßenbahn-Fahrpreiſe, 
Laut einer in dieſer Qusgabe virdffentlichte 
Anzeige der Direktlon der Lodzer eleklriſchn 
Straßenbahn ſind die Fahrpreiſe der Siraße 
bahn wie folgt feſtgeſetzt worden: ſfür Erwachſene 
50 Pfg. Schüler 20 fg. Umßeigefaͤhrtaclen 
Pfg.Militärfahrkarten 16 Pfg Mongalskarten 

Bis 8 Uhr fruh gelten folgende 
Preiſe: für Erwachſene 38 Pfg fur Umſteig⸗ 
karten 10 Pfg. Dieſe Fahrpreiserhöhung in 
am 1. Januar 1920 in Kraft. 

Frachter mãhigung ſür Leichen gefallener 
oder vernorbener Nilitärperſos c 
ſotortiger Giltigkert tritt fur die vefscoerung dee 
Leich n geſallener oder verſtorbener Sß 
Offigiere aus dem Kriegsgebiet im Bereich aller 
polniſchen Eiſenbahndirek lonen eine Ermäßiguag 
der Fracht um 50 v. H. ein, wenn die 
mit Prſonen oder Guͤterzuügen beſördert wr 
Ebenſo genießen die Begleuter ſolcher Leich uneine 
Ermäß gung des Zivilſahrpreifes 8. Klaſſ 
50 v. H. von der Äufgabe⸗ bis zur Zielſtation. 

Die Glätte auf den Bürgerſteigen hat 
des anhaltenden klirrenden Froſtes 

ungemem verſtärlt. Die Hauswärter kommen 
ihrer Pflicht, Sand oder Aſche zu ſireuen nur 
nachläſſig oder überhaupt nicht nach, ſodaß ahl⸗ 
reiche Vorübergehende zu Fall kommen Mit 
Rückſicht darauf, daß diefe firäfliche Uaterlaſſun ⸗ 
ſünde für die zu Fall Kommenden ſehr üble 
Folgen haben kannm wär es dringend geboten, 
daß die Polizei hier ein Machtwort ſpräche 

20 Millionen Menſchen vor dem Hunger⸗ 
Der ehemalige Leuer der allderten Hilfs⸗ 

kommiſſion in Euopa, Hoober, mahte Vorſchlae 
für die Ernährung der unter der Haungersnot 
leidenden Gebiete Europas. Seine Vorſchläge 
gehen dahin daß die Regierungs departements die 
großen Ueberſchüſſe an Weizen und Mehl an die 
Bedbölkerung Oenerreichs, Polens, Finnlands und 
andere Teile Europas, ausgenommen Deut chland, 
nach einem leicht zu oganiſierenden Syſten ver⸗ 
teilen zu koͤnnen. Hoooer machte nachd ücklich 
auf den Ernſt der Lage in Europa aufmerkam 
Wern nicht bald Hilfe geleiſtet werden könnte, 
mußten 20 Millionen Menſchen in Mittel urope 
verhungern. Hoover befürchſet, daß in gan 
Europa eine Hungerreoolte eintreten wird 

47 Todesfälle infolge Sch otadſucht. 
In der Zeit vom 21. bis 27 Dézember regi⸗ 
ſtrierte das Geſundheitsamt des Lodzer Bezitks 
folgende Fälle anfteckender krankheiten Flecktyphus 
11 (7 Mänger, 4 Frauen: 9 Chriſten. 2 Juden 
— es ſtarben 8 Perſonen); Bauch yphas 7 (6 Män⸗ 
ner. 2 Frauen: 5 Chtiſten, 2 Juden, es ſtarben 
Perſonenm); Kück allfiebetr 6(0 Minner 1Frau⸗ 
6 Juden; Scharlach 7(4 Manner, 8 Frauen 
6 Chriſten, 1 Jude, es flab l Perſon); Diph⸗ 
teritis 2 (2 Frauen: 1 Chriftm, IJadn 
ſtarb 1 Frau). Maſern 7 (8 Männer, 4 Frauen 
3 Chriſten, ¶ Juden — es flarben 2 Perſonen). 
Keuchhuſten 4 (4 Chriſtinnen — es ſiarben 8). 
An der Schwindſucht ſtarben 47 Perſopen. 

Hoiel⸗ Diebſtahhl. Au⸗ einem Zimmer des 
Hotels Polonia Palaſt· warden dem Offiger 
des 1 Tank-⸗Regimen s Frabcois Taurer o Kei⸗ 
dungsftücke und in Rebdolder im Geſamtwerte 
von 8000 Mark genohlen * — 

Diebſtahle Geſtern wu ſden folgende Dieb⸗ 
ſtähle o rubn: Aus der Wahnung von Joſef 
Richter in de Peirikauer Stiß 149 verſch dene 
Sachen im Werie von 25 000 .eu dem 
ſteller in der Wole auſattaße 4 en ebttriſcher 
Molor im Were von 6000 MR aus der LNoh⸗ 



Werte von 8000 M. 

sodꝛet i Poeſſe — Dien stag, oen 30. Oezemdet 18010 

gung von Veror ika Olszew ka in der Straße des 
1. Mal 16 verſchiedene Gegenftände im Werte 
von M.; aus dem Lazer von Hersz Rajch⸗ 

mann in der Poludniowaſtraße 42 Abſälle im 

Zur Ablsſuns der Neujahrsbeſuche 
und ⸗Gluckwunſche. 

. Bald rüdt der Neujahrstag heran. Nach 
hemals ublicher Sitte warde an dieſem Tagi 
den Freunden, Bekannten, Geſchaftzfreunden ein 

Beſuch abgefiattet, um beim Eintritt ins neue 
Vvahr alles Gluͤck zu unſgen Seilt einer Reihe 
Von Jahren wird dieſer Vranch nicht ˖ mehr ge⸗ 
ſbt. Man iſt dazu übergegangen, die Glücd⸗ 
wunſche ſchrifilich auszudrucken. Man hat aber 
erlannt, daß es fijr die Allgemeinheit nützlicher 

aſt, wenn dieſe Neujahrsglackwünſche durch Spen 
den an Wohltätigkeiizanſialten abgelöft werden. 

3Die ‚Lodzer Freie Preſſe“ hat ſchon im Vor⸗ 
NJahre Aber aus dieſem Anlaß geſpendete Betraͤge 
F —88 — und 3 uns eine Genug 
ſfuung ſein, auch in dieſem Jahre für recht zahl⸗ 

xeiche Spenden danken zu —X Wir bitten 

beſuche und Gluͤckwünſche zugehenden Spenden 
werden wir in der Neujahrsausgabe der Dodzer 

hꝛute, unſerer Lodzer dentſchen Wohltätig 
keitsanftalten beim Jahreswechſel gedenken zu 
wollen. Alle uns als Abldſung der Neujahre⸗ 

J Freien Preſſe“ veröffenilichen. 

Scheater und Aonzerte 
Wei 
BPrinze geht am J. Janugr um 3 Uhr nach 
xmittags in Szene. Das Märchen haben bereits 

reie Buͤhne. (Zachodnia 63). Das reizende 
nachtsmärchen Der verwunſchene 

Hunderte von Kindern geſehen Kein Kind ver⸗ 

grzuſe hen. ESchauſpiel Precioſa“ mit Geſang und Tanz 

ſäuwe die Gelegenheit, ſich das ſchöne Märchen 
Abends gelangt das romantiſche 

zum 4. Mal zur Aufführung. „Precioſa“ hat all 
gemeinen Beifall gefunden. Das Stück geht im⸗ 
mer vor vollen Haͤuſern in Szene. Karten ſind 
täglich von 1121 und von 56—7 Uhr nachm. 

.Izun haben. 

Vereine u. Verſammlungen 
Männexrgeſangverein. Das Weihnachts⸗ 

feft ſur Kinder, das der Lodzer Männergeſang 
verein im Lokale des Schul und Bildungsvereins 
am Sonnabend veranftaltete, erfreute ſich eiaes 

—8 

Beifall ausloſte. 

——— Ue berraſchungen, 
18 und ihnen 

ehr regen Zuſpruchs ſeitens der Mitglieder und 
rer Kleinen, die in den mit einem großen 

Tannenbaum und Fähnchen geſchmückten Räumen 
einea ſröhlichen Nachmiitag verbrachten Es gab 

die den Kindern ge⸗ 
das ſonnigſte Lächeln von den 

ippen lockten. Es war ein ſchönes Kinderfeſt, 
auf den Kinder ſelbft für Unterholtung ſorgten. 
Nudi Graebſch ſprach einen Prolog, worauf 
Walter Graebſch, Lotte Seipelt und Eduh Hahnelt 

einen Welhnachtseiralter aufſuührten, der lebhaften 
Alice Reinhardt ſprach ein 

Gedicht „Das Lufiſchiff“, Erna Keilich rezitierte 
Weihnochten“, Rudi Graebſch, Weihnacht“. Das 

Weibnachisſpiel Knecht Rupprecht auf Reiſen“, 

hatte, ſein Ende 

wurde recht flott geſpielt. Es wirkten mit: Rudi 
Graebſch, Frl. Weigelt, Frl Hahnelt, Alice Rein⸗ 
hardt. Loiti Zimmer, Walter Graebſch, Karl 

Rteinhardt, Erna Keilich. Nach der ‚Verloſung“ 
fand das Kinderfeſt das einen ſo hacmoniſchen 

und allſeiis befriedigenden Verlauf genommemn 
Darauf folgte das Feſt fur 

die Erwachſenen, die bis 11 Uhr abends 
dem Tanze huldigſen und auch auf einige heitere 

Stunden zurückblicken konnten. Den Damen und 
Herren, die ſich um das Zuftandekommen des 

Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß laut Beſchlußfafſung der Stadtverordneten⸗ 

verſammlung vom 283 Dezember 1919 der Straßenbahntarif wie folgt erhöht wurde: 
ür Erwachſene 
r —XR 
ür Umſteigebillets 

von a0 auf 50 Pf 

für Monatsſahrkarten von 28— Mer auf 
Bemerkuug: Bis 8 Uhr fruͤh gelten folg 

6017 

von 15 auf 20 Vi. 
von 20 auf 25 Pf 

far Niiitacfohrtarten von 10 auf 15 ppl. 

für Erwachſene 88 Vf. inel. 31/, Pf. Sta 
ſür Umſtoigebilleis 15 Pf. 

Obige Tariferhöhung tritt mit dem 1. Januar 1920 in Kraft. 

Direktion der Lodzer Elektriſchen Straßenbahn. 

— 
8 

inel. 3 Pf. Stadtſteuer. 
incl. 2 Vf. Stadtſteuer. 

90.— Mt incl. 16.— zu Gunſten der Stadt. 
ende Preiſe: 

difteuer 

Wollen Sie das 
in Codzʒ 

Wollen Sie dazu beitragen, daß 

V 

Schauſpielkunſt in Lodz erhalten bleibt? 
Fördern Sie die „Freie Bühne“. 

—5 Mark monatlich. ⸗ 
Fur die Förderer findet einmal im Monat eine unentgeltliche Veran⸗ 

ſtaltung ſtatt. — Meldet Euch zahlreicht * aut 

Deutſche Theater 
erhalten? 
uns die einzige Stätte der deutſchen 

Jeder Förderer zahlt so 

Bitte abreißen und der Adminiftration dieſes Blattes zuſenden. 
öô„—--- 

Weidnachtsfeſtes bemuht haben, gebührt Aner⸗ 
kennung. 

Die Weihnachtsfeier des Deutſchen 
Lehrervereins fand am 3. Weihnachtsſeiertage 
im Saale des Sportvereins Sturm“ unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung der Mitglieder und einge⸗ 
führter Gäfte fiatt. Das Fefſtprogramm enthielt 
eine ganze Reihe von ſchönen Weihnachts⸗ und 
anderen Darbietungen. Durch eine kurze warm⸗ 
herzige Anſprache des Vorſitzenden wurden die 
Anweſenden begrüßt. Der Vereinschor ſang unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn E Ziehlke, 
mehrere gut eingeübte Lieder. Dieſe und das 
Gedicht „Das Chriſttind und das Leid“ von 
Feeſche (vorgetragen von Frl Meier), ſowie das 
MelodramaDie Weihnachtsfee“ von W. Tſchirſch 
(dargeboten von Fil. Käthe Schulz unter Klaoier⸗ 
bealeitung von H. E. Ziehlke) waren geeignet 
noch einmal recht weihnachtliche Empfindungen 
hervorzu ufen. Der Schwank ‚Diana“ von 
A. Hill brachte viel Heiterkeit unter das Publikum 
Es war zu ſehen, daß die Mitirkenden (Herr 
Wodzinſki, Fri. Käſhe Schulz, Frl. Bliewert und 
Herr Modrow) gut vorbereitet waren, dern die 
Rollen wurden mit Verſtändnis und Sicherheit 
geſpielt. Man konnte recht herzlich lachen und 
brachte den Spielenden lebhaften Beifall zum 
Ausdruck. Es ſei noch des Sologeſanges „Der 
Wanderer“ von Schubert, geſungen von Herrn 
von Hummel, des Violin Solos, (Legende von 
Wieniawſki), das Herr Thiem zu aller Befriedi 
gung darbot, und des Gedichtes „Der Deſerteur“, 
ſowie des humoriftiſchen Vortrages „So muß 
eine Frau ſein!“, welche Herr Wodzinki flott, 
ſicher und mit guter Betonung vortrug, in an⸗ 
erkennenswerter Weiſe gedacht. — Nach Erledi 
aung des erften Teils des Programms folgte der 
zweie Teil: Tanz und Geſellſchaftsſpiele. — 

Förſters Hannchen 
ſoman von W. Nordes. 

— J (01. gortſegung.) J 

im lichter Farbe. 
— 

Er fand raſch die weiße Faſſade des Land⸗ 
hauſes. Noch vorſichtiger als bis dahm näherte 

fich Artur dem Gebaäude. 
Es war noch Licht in demſelben, vielleicht im 

Schlafziw mer Wera's. 
Graf Artur trat unter einen der Buſche. Er 

jah, wie jemand die Treppe der Texraſſe herun 
terflieo, langſam, träumend. Sogleich erkaunte er 
Wera in einem weichen, leichten Gewande, ganz 

Sie trus das Haar ˖loſe, nur halt 
durch eire Spange im Nacken zuſammengehalten. 
Wohin ging ſie? Zu einem Rendezvous mit Egon 
Berger? 

Ihre Toilette war wohl dazu angetan, die 
Letidenſchaſten zu entflammen! 

Langſam ließ ſich die ſchwergeprüfte Gräfin 
auf eine der Ruhebänke meder. Ein Geräuſch 
erſchreckte Wera plötzlich. Es kam aus direkter 
Nohe. Jäte Roͤte ſchoß ihr in das Antlitz. Kein 
onderer als Egon Berger konnte ihr zu ſolcher 

Stunde in den Weg nmeten. Er liebte. ſie, das 
wußte ſie ja wohl, ſah es an ſeinen heiß ver 

langenden Blicken, die ſich freilich raſch wieder 
en wenn fie ſelbſt ihn anſah, hörte es an 
em bebenden Klange ſeiner Stimme. Aber es 

wäre das erſte Mal, daß er es wagen würde, 
. Wera in der Nacht entgegenzutreten. 

* 

Sie erhob ſich raſch. 
Dann aber entfuhr ihrem Munde auch ſchon 

ein Laut des Schreckens. Vor ihr fiard Graf 
—MH Artur. Er verſperrie ihr den Weg und war auch 

willens, mit Gewalt eine Unterredung zu erzwin 
gen, das ſah ſie wohl. 

„Was — wollen fſie — von mir?“ ſtam⸗ 
melte ſie, todllich erſchrocken. 

Sie ſah ſich hilfeſuchend um. 
Der Graf verſchlang ſie mit ſeinen Blicken: 
„Du ſiehft, ich fand Dich noch ein zweites 

Mal!“ ſagte er. „Und diesmal ſoll mir niemand 
in den Weg treten!“ 

„Sie drohea mit, Graf Artur? Muß ich Ih⸗ 
nen denn noch einmal ſagen, daß zwiſchen uns 
nichts Verwandtes mehr beftehen kann, niemals? 
Die G.richte haben unſere Ehe getrennt!“ 

Noch nicht!“ 
53 iſt geſchehen; ich habe die Depeſche er⸗ 

alten!“ 
„Was kümmert es mich! Ich weiß nichts 

davon! Für heute biſt Du noch mein Weib wie 
einſt! Ich ertrotze mir mein Recht!“ 

„Das iſt kein Recht!. Das iſt ſchmachvoller 
Ueberfall einer wehrloꝛſen Frau!“ rief Wera be 
bend vor Entſetzen. „Sie können nicht ſo tief 
geſunken ſein, es müßte nicht das Blut der Lin⸗ 
denhofen in Ihren Adern fließen, wenn Sie jede 
Kavaliersgeſinnung von ſich wieſen!“ 

Er ftieß ein kurzes Lachen über die Lippen. 
Das ihn Wera gerade an ſeine Abſtammung 

mahnte, virſetzte ibn noch mehr in Wuth. 
„Spare Dir dieſe geſuchten Worte!“ rief er 

laut. „Der Leidenſchaft gegenüber, welche mich 
wieder erfaßte, ſeitdem ich Dich ſo vor mir ſehe, 
find ſie wirkungslosl 

„Ich will nichts weiter hoören! Geben Sie 
den Weg frei und laſſen Sie mich ins Haus!“ 

Nocht eher, als bis Du mir jagſt, daß Du 
mein ſein willſt, und ſei es das letzie Mal!“ 

Niemals! Eher mußten Sie mich töten!“ 
J 

Hoffentlich wird dielſe Weihnachtsfeter bei allen 
die zugegen waren, in angenehmer Erinnerung 
bleiben. A4 

Im RKirchengeſangverein der St Trini⸗ 
tatisgemeinde findet heute, Dienstaz, um 8 Uhr 
abends Geſangübung und nach dieſer um 9 Uhr 
die übliche Monatsſitzung mit Ballotage der ange⸗ 
meldeten Kandidaten ſtatt. Da außerdem wichtige 
Angelegenheiten zur Beratung vorliegen, iſt ein 
vünktliches und vollzähliges Erſcheinen der Herren 
Mitglieder dringend erwünſcht. xq 

Mannergeſang derein, Eintracht Heute 
abend 8! /, Uhr Singſtunde. Sonnabend, den 
3. Januar 1920, um 8 Uhr abends Singſtunde 
und nach derſelben Monatsſitzung. Die Mit 
glieder werden gebeten, an beiden Abenden pünktn 
lich und vollzählig zu erſcheinen. 

Der Radogoszcezer Turnverein veran 
ſtaltet morgen, Mitiwoch, in ſeinem Lokale, 
Zgierzerftr. 130. für ſeine Mitglieder, deren 
Angehörige ſowie für Gäſte eine Silveſterfeier. 
Der Vergnügungsausſchuß des Vereins hat keine 
Mühe geſcheut. um dieſe Feier, die um 3 Uhr 
nachmittags ihren Anfang nimmt, auf das Befte 
zu geſtalten. Für eine gute Tanzmnſik, Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. Wie alle von 
dieſem Verein bisher veranſtalteten Fefte, dücfte 
auch dieſe Feier ſich eines regen Beſuches erfreuen 
und einen gelungenen Verlauf nehmen. 

—E 

Aeue Schriften. 
Sammlerwarte. (Briefmarken⸗Zeitung). Franzens⸗ 

bad (Tichech ſch Slowak⸗i) Nr. 4, 15. Deſembec 1919 
Bezugzpreis/, jahrl. Kronen 4. 860, einzelne Ruͤmmern 
8. Heller. 

ſondern ernfie, 

Zuſchriſten aus dem Leſerkreije. 
Unter dieſer Rubrik verdffentlichen wir Anſichten unſerca 
Leſer, auch wenn diefe mit der Richtung unferos Blatts 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für des 

Juhalt übernehmen wir nicht. 

Aubbruf. 
Daß wir in einer ſelten ſchweren Zeit leben 

wie ſie noch keiner der jetzt lebenden Menſchen 
durchgemacht hat. bedarf wohl keines beſonderen 
Nachweiſes Jeder von uns eifährt dies täglich 
am eigenen Leibe. War die Lage ſchon ſchwer 
genug die ganze Kriegszeit hindurch, ſo ift ſie 
jetzt durch den flrengen und ſo fruhe eingetretenen 
Winter mit ſeinem Mangel an allem Notwen⸗ 
diagen, an Nahrungsmitteln, Heizmaterial und 
Kleidung und der damit verbundenen ſich unauf⸗ 
hörlich fteigernden Teuerung fſür viele faft uner 
iräglich geworden. Daß viele buchftäblich hun—⸗ 
gern und frieren, iſt leider keine Redensart, 

bittere Wahrheit Zu dieſen 
Aermften gehören nun auch ſo manche Zöglinge 
der hieſigen Lehranſtalten, beſonders ſolche des 
hieſigen deutſchen Lehrerſeminars, deſſen ans⸗ 
wãrtige Schüler gezwungen ſind, in einer großen 
Stadt zu wohnen, wo die Lebensbedingungen 
naturgemäß noch viel ſchwerer ſind als in kleinen 
Städten oder auf dem Lande. Seminariften, 
deren Eltern Landbeſiter ſind, kommen noch ver⸗ 
hälinismaßig gut durch. Aber die Söhne armer 
Arbeiter aus den Städten oder der Lehrer vom 
Lande leiden arge Not. Man muß ſie geſehen 

haben, die blaſſen ausgehungerien Geſichter, um 
ſich von der · unter ihnen herrſchenden Not eine 
Vorftellung machen zu können. Da ſind mehrere, 
die morgens zur Schule kommen, ohne irgend 
etwas zum Frühſtück gegeſſen zu haben und nun 
bis 3 
nicht einmal wiſſen, ob und wann ſie etwas zum 
Mittag bekommen werden. Andere wieder koͤnnen 
aus Mangel an Schuhwerk oder warmer Kleb 
dung die Schule längere Zeit hindurch garnicht 
beſuchen. 

Nun rekrutieren ſich die beſten und fahigſter 
Seminarſchüler gerade aus den ärmeren Volks— 
ſchichten und geben nachgewieſenermaßen .die 
beften Lehrer ab. Schon das waͤre Grund genng, 
um ſolchen Jünzlingen über die ſchwerfte Zeit 
hinwegzuhelfen. Unferer Bevölkerung muß es 
doch daran gelegen ſein, daß recht tüchtige, für 
ihren ſchweren und verantwortungẽvollen Beruſ 
begeifterte und gut vorbereitete Lehrer hran⸗ 
gebildet werden. Früher, als mit dem Seminar 
ein Internat verbunden war, wo arme Semina⸗ 
riften angemeſſene Wohnung und Verpflegung 
hauten, da brauchten ſie nur-für ſtleidung und 
Bücher zu ſorgen; jetzt aber, wo die Zahl der 
Klaſſen von drei auf fünf erhöht worden iſt und 
alle in dem für das Seminar gemieteten Hauſe 
verfügbaren Räume belſetzt ſind, iſft an die Ein⸗ 
richtung eines Jatenates garnicht zu denk r, 
wenigftens in abſehbarer Zeit nicht. Auf ſoicht 
Weiſe ſind ſie gezwungen, teure und ſchlechte 
Prioatwohnungen zu beziehen. Zwar hat das 
Unterrichsminifterium eine Summe fuͤr Stioden⸗ 
dien ausgeſetzt. Die Erlangung eines ſolchen ifl 
aber mit mancherlei Formalitälen und großem 
Zeitverluft verbunden, ſodaß es jetzt faͤr unſere 
armen Seminariften garnicht inbeiracht kommt. 
Es bleibt uns daher nur der eine Weg offen, die 
Privatwohltärigkeit in Anſpruch zu nehnen, 
wenn wir überhaupt helfend eingreifen wollen. 

Dieſen Weg haben wir, die Direktion und 
Lehrer des Seminars, auch ſchon beſchriuten Die 
„Deu ſche Selbfthilſe“ in zed hat uns 500 M. 
zur Verfüqung geitellt und die deutſchen Lehrer 
der Stadt Lodz haben in dankeuswerter Weiſe 
fich ſelbſt befteuert und unter ſich gegen 1000 
Mark aufgebracht. Daoon ſind vor Weihn achten 
gegen 1300 Mark als zinsloſes Darhehen, das 
ſpaͤter, wenn unſere Semincifſten in Amt und 

„Reize mich nicht, Wera! Du kennſt mich 
noch nicht!“ 

O ja! Jetzt glaube ich, Sie ganz zu kennen, 
ganz zu durchſchauen!“ warf ſie ihm entgegen. 
TDie letzte Zeit hat Sie gänilich zu Grunde ge 
richtet! Das iſt kein Kavalier mehr, der vor mir 
ſteht, ſondern ein verächilicher Rowdy!“ 

Er ſprang auf ſie zu und packte ſie am 
Hand aelenk 

„Einſt hatteſt Du andere Namen ſirr mich!“ 
„Ich wußte noch nicht daß Sie nur die 

Verachtung einer Frau verdienen. Zu Hil'ſe!“ 
Ihr Ruf klang halb'erfteickt, denn er preßte 

ſeine Hand auf ihren Mund. 
„Auf meinen Armen trage ich Dich ins Haus 

hinein und verſchließe die Türen. Dann will ich 
ſeſen, wer es wagt, 

keuchte er. 
Es gelang der unglücklichen Fraun nicht, ſich 

ſos zureißen, denn der Graf hielt ſie mit wahrer 
Wut gepackt und verſuchte, ſie wirklich fortzu⸗ 
ſchleppen. 

Da er befürchten mußte,) Wera rufe aber⸗ 
mals nach Hilje, ſo drückte er ſeine Hand auf 
ihren Mund. 
Sie kämpften beide in der Mondnacht keu⸗ 

ſchend miteinander. 
Wera mit oem Mute der Verzweiflung, dem 

ſich noh der Abſcheur, der Ekel vor dieſem Men⸗ 
ſchin hinzugeſellte, weſcher das letzte Ehrgefühl 
verloren hatte, Artur aber durchglüht von der 
wilden Leidenſchaft, dem Verlangen, Wera zu 
beſtegen, ſie, welche einſt freiwillig in ſeine 
Arme ſanktk. 

Noch einmal konnte ſich die junge Frau frei⸗ 
machen. Ihr feines lichtes Kleid, war am Halſe 
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mir eentgegenzutreten! 

aufgeriſſen, ſo daß die 
leuchtete. 

„Zu Hilfe!“ flog abermals ihr Ruf über die 
Lippen. — — 

Graf Artur halte nur ein heiſeres Lachen 
darauf. 

In wenigen Minuten mußte ihr Ruf 
ftummen, dann war ſie ſein. ganz ſein! 

Doch plötzlich rrignete ſich ein Zwiſchenſal 
Aus dem nächſten Gebüſche ſtürzte ein Mann. 

Es war Euon Berger. 
Elender Schuſt! Beſtie!“ 
Dann warf er den Grafen zurück. 
Artur hatie dieſen Angriff nicht er vartet. 

weiße Haut hervor⸗ 

ver⸗ 

Von der Umklammerung oding ihm die Luft aus; 
er glaubte, erfticken zu müſſen. 

Taumelnd erhielt er endlich feſteren Fuß. 
Im Mondlichte, welches ſchräg durch die Baum⸗ 

luken ſiel, erkannte er Egon Berger. 
Dieſer hatte einen Moment von Artur abge⸗ 

lafſſen und richtete Wera vom Boden auf. 
,ESind Sie veiletzt? rief er zitternd. 

MNein, nein!“ ſtiek Wern hervor. „Aber Sie 
— gehen Sie, laſſen Se jenen Mann um Got⸗ 
tes weſlen! Fort — fori!“ 

Es ſproch Angſt und Entſetzen aus dieſen 
flehenden Worten. 

Egon dachte nicht daran, zu weichen. 
Ec hatte dieſes Geſicht wieder erdannt, den 

Mann, welcher ihn im Caſs de Paris gleichſam 
iuſullierte! Wen er vor ſich hatte, wußte er frei⸗· 
lich nicht 

Er machte ſich darüber auch keine Fragen. 
Sein eigenes Antlitz war inſolge ungeheurer Er⸗ 
regung entfſtellt, als er ſich abermals dem Grafen 
zuwendete,, 3 

TT goriſetzung folgt. 
2* 
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r den Unterricht beiwohnen müſſen und 

— 

— — — —— 
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voo et Fteie ꝓurefſe Diens tag den 30 Dezemdet 1081 
Würde ſehen werden, zurückgezahlt werden ſoll, 

die Allerärmſten verteilt worden. Deſer 
Modus wurde darum gewaͤhlt, um den Empfäu 

zern das Demütigende, das mit dem Empfangen 
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achtsferien nach Hauſe 

eines Almoſens ja immer verbunden iſt. zu er 
ſparen und auch ſpäter ſtets einen Fonds zu 
ähnlichen Zwecken zur Verfü zung zu haben. Nan 
reicht das aber noch lange nicht aus. Die Hilfe 
AIiſt, ſo erwünſcht ſie uns auch kam, nur eine vor⸗ 
übergehende. 
Es ſind daher noch weitere Spenden notwendig. 

Der Winter iſt leider noch lang. 

Zu dieſem Zwecke haben wir den zu den Weih 
fahrenden Schülern 

Sammielbogen mitgegeben und richten au alle 
uanſere Volis- und Glaubensgenoſſen in Stadt 
und Land die dringende Bute: „Helſt unſern 
armen Seminariſten! Jede Gabe, und ſei ſie 
xoch ſo gering, wird mit großem Danke ange 
tom nen und zwar nicht nur in Geld, ſondern 
Aauch in Lebensmitteln. Wenn je das Sprich 
wort Wohltun trägt Zinſen“ auf Wahrheit be⸗ 
Zhte, ſo ift dies gam beſonders hier der Fall. 
An euren Kindern ſollen euch einſt nicht nur die 

Zinſen, ſondern auch das aufgebrachte Kapital 
zurückgezahlt werden. 
Geldſpenden wolle man an den Seminar⸗ 
lehrer Ludwig Woilff, Lod Dluga 112, Lebens— 
mittel direkt an die Dweklion des Seminars, 

Sodz, Ewangielhicka 11, richten. 
Die Direktion und Lehrer des 

Lodzer deutſchen Lehrerſeminars. 

Aus der HSeimat. 
Zgierz. Eine Weihnachtsfelber fand 

an Sonntiag im Deuiſchen Progymnaſium ſtatt. 
Einen Bericht über die äußeiſt anregend verlau⸗ 
3 Feier bringen wir in unſerer morgigen Aus⸗ 
gabe. 

Alexandrow Tanzabend. Die hie— 
ſige ſreſwillige Feuerwehr deranftaltete am Sonn⸗ 
abendo im Lolkale des Alexandro ver Turnvereins 
einen Tanzabend, der gut beſucht war Das 
vortrefflich emgeſpielte eigene Orcheſter und das 
it Geiraͤulen und Speiſen reich verſehene Bu⸗ 

tt haben die prächtige Stimmung unter den 
Saflten bis zum frühen Morgen wachehalten 

Aeu⸗ Rokicie. Die Weihnachtsfeier 
der eovang. Volks- und Sonntags— 
chule. Wie gewöhnlich, fand auch in die em 
Jahr um 5 Uhr abends im Beetſaal unter Lei— 
tung des Ortslehrers A. Lange die Weihnachts 
feier der evang. Volks⸗ und Sonnlagsſchue, ver⸗ 
bunden mit der allgemeinen Cyiſtfeier ſiat. Eib⸗ 
geleuet wurde die Feier durch den Poſaunenchor 
mit dem Liede „Ihr Kinderlein kommet,“ wo— 
rauf von einem Knaben eine Anſprache aun die 
Schüler gehalten wurde. Es ſolale die Weih— 
aachtsaufführung: „Friedel, das Waiſenkend,“ in 
der 8 Engel auftreien und Friedel, wahrend es 
chläft, im Traum die Botſchaft brinzend, daß 
er Heiland nicht nur für reiche und vornehme, 

ſondern auch für arme und getinge Leute gekom⸗ 
men iſt, und Friedel eine Düte mit verſchiede— 
nen Sochen ſovie ein Chriſtbäumchen ſchenken. 
Run begann der eigen üche Got esdienſt mit dem 
Kirchenliede Vom Himmel hoch, da komm ich 
her,*“ worauf noch eine Anzahl verſchiedener G 
dichte und Zſtimmiger Lieder folate Der Fefl⸗ 
predigt über Luf. BS8-70, folgte das Drei⸗ 

eſpraͤch: „Große Freude allem Vollk“ mit dem 
reiſtimmigen Geſange des Liedes Hoſianna, 

bringt die Knderſchar,“ ſowie noch einige andere 

ohne Unterſchied des Glaubens geſpendet, 

Weihnachtsgedichte. Mit dem Kirchenliede „Dies 
iſt die Nacht, da mir erſchienen,“ nahm die zahl 
reich beſuchte Feier ihren Abſchluß. 

Sulzſeld Vorträge Am Scumtag 
hielten hier die Reichstagsabgeordneten Frieſe 
und Spickermann ſowie der Leiler dec Geſchäfts⸗ 
ftelle der deutſchen Sejmabgeordneten in Lodß, 
Herr Ewald, Vorträge über den Sejm und das 
Deutſchtum in Polen. Der allzemein geſchätzte 
Orlspaſtor richtele an die zahlteich Erſchienenen 
einige beherzigenswerle Worte 

Wloclawerk. Wo ſind die amerikani— 
ſchen Gaben für die aſeuen 
Kinder der Stadt Wloclawelgeblie— 
ben. Wie bekannt, wurden von den Amexika⸗ 
nern Gaben ſür die ärmere Bevbllerung Fonne 
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xunter beſondere Gaben nur für Kinder. Wie 
wir hören wurden ſolche Gaben auch in Wloc⸗ 
lawek an die kaholiſche Beoölkerung verteilt, für 
die evangeliſchen Armen aber und für die Kin⸗ 
der wurden dieſe Gaben an gewiſſe evangeliſche 
Perſonen zur Verteilung übergeben. Bisher hat 
aber noch kein Ebangeliſcher etwas erhalten. Wo 
ſind die Gaben geblieben? Sind ſie von den 
betreffenden Perſonen ſelbſt verbraucht oder un⸗ 
ter ihren guten Bekannten verſchenkt worden, 
um ſich als große Wohltäter herausſtreichen zu 
laſſen? Es hätte ein Komilee unter den Edange⸗ 
liſchen gewählt werden müſſen, das die Gaben 
ganz unperteiiſch öffentlich vertellt hätte. Von 
unſeren Sejmabgeordneten müßte Licht in dieſe 
Soche gebracht und die ſchuldigen Perſonen 
öffentlich gebrandmarkt werden. 

Warſchau Deutſch-polniſche Ge— 
ſellſchaft Berlin-Warszawa. Aus 
Rückſicht auf die Wehtigkeit der wirtſchaftlichen 
Beriehungen zwiſchen Deutſchland und der Re— 
publik Polen wurde die ſeit 20 Jahren mit einer 
polniſchen Abtilunz beſtehende deutſchruſuſche 
Geſellſchaft in eine ſelbſtändige deutſch polniſche 
Geſellſchaſft mit dem Zwecke, gemeinſame Hau— 
delsbeziehungen zu pflegen, umgeſtaltet. 

Krakau Auffindung eines Uniform— 
lagers. In einem der alten Ma iſtratsgebäude 
wurde eine große Menge von Unlformen und 
Milnärwäſche aufgefunden, die dem 15 ößſfer⸗ 
reichiſchen Jafanterie Regiment gehört hatten und 
nach dem Umſturz 1918 in dem Gewölbe dieſer 
Gebäude untergebracht wurden. Die Uniformen 
und die Wäſche waren in Vergeſſenheit (h) gera 
tey, ſo daß ein Teil verdarb upd ein Teil in⸗ 
folge der Nachläſſigkeit der Aufſichtsbehörden ge 
ſtohlen wurde. Da es ſich hier um Militär 
eigenlum handelt, begab ſich eine aus Oftieren 
beflehende Kommiſſion zur Polizei, mit der ſie 
gemeinſam eine Reviſion der Lagerräume unter⸗ 
nahm. Die Geſamtſchäden bezifferten ſich auf 
mehrere Zehntauſend Mark. 

Teſchen Ein unerhörter Vorfall 
ſpielte ſich, der Oberſchl. Deutſchen Ztg.“ zufolge, 
am Teſchener Hauptbahnhof ab. Der zwiſchen 1 
und 2 Uhr nachmittags aus der Richtung Oder⸗ 
bera in Teſchen einlangende Zug mußte, da die 
Einfahrt nicht frei war, krapp vor der Weiche 
halten. Die Riſenden glaubten, es werde ſich, 
wi⸗ gewöhnlich, um einen kurzen Aufenthalt han⸗ 
deln und blieben ruhig auf ihren Plätzen. Als 
aber der Aufenthalt immer ſänger dauerte, wur—⸗ 
den die Fahrgäſſe ungeduldig. Die in Teſchen 
Wohnenden ſahen den Grund nicht ein, warum 
ſie hier, ſchon in dr Stadt, ſitzen ſollten und 
die in der Richtung Bielitz weiter Fahrenden 
fürchteten nicht mit Usrecht, daß ſie den Anſchluß 

verſäumen würden. Die Reiſenden öffneten die 
Wagentüren, um ſich entweder über die Boſchung 
dirett in die Sliadt uu begeben oder zum Bielitzer 
Zug zu eilen. Das Zugbegleitunasper ſonal ſuchte 
nun dieſes Ausfteigen zu verhindern, was ihm 
ahber nicht gelaug. Da plötzlich aber kamen Sol⸗ 
daten, umfiellten den Zug und wollten nieman⸗ 
den ausſteigen laſſen. Als ſich aber, beſonders 

die Arbeiler vicht hindern laſſen wollten, luden 
die Soldalen hre Gewehre und ey gegen den 
Zug mehrere ſcharfe Schöſſe ab, um das Pu 
blikum am Ausfteigen zu verhindern. Wurde auch 
niemand verletzt, ſo iſt es doch unerhört, daß 
man es wagat, gegen Reiſende den Zwang ſchar 
fer Kugeln amzuwenden, nur, um ſie am eigen⸗ 
mächtigen Ausſteigen zu verhindern. 

Celegramme. 
Um Polens Grenzen. 

Seneralſtabsbericht vom 29. Dezem⸗ 
ber 1919. 

Sitaniſch -welßrafſſiſche Front: 
Heftige feindliche Angriffe an der Disna und 
ſüdlich von Kowel wurden abgewieſen. Dle An— 
griffe des Feindes auf das Dorf Starkowo ſüd⸗ 
lich von Bobrujsl ſowie ein gleich eitiger Angriff 
lärgs der Moehylewſker Chauſſee blieben ohne 
Erfolg. Im Podlaſiſchen Abſchnilt beſchoß un 
ſere Artillerie die feindlichen Stellungen bei 
Skrygalowo und Chuftnajek mit gutem Erfolg. 

Wolhyniſche Front: Unverändert. 
In Vertretupg des Generalſtabschefs 

Kulinſki, Obecſt. 

Dementi. 
Warſchau, 29. Dezember. (Pat.) Aus 

maßgebenden Kreiſen wird uns mitgeteilt, daß 
die am 29. l. M. durch Warſchauer Blätter ver⸗ 
breitete Nachricht über Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes an der Podlaſiſchen Front 
oöllig haltlos ſei. J 

Warſchau, 29. Dezember. (Pat.) Wie wir 
aus maßgebenden Kreiſen erfahren, iſt die am 
29. 1l. M. von einigen Warſchauern Blättern ver⸗ 
breitete Nachricht, daß Radel⸗Sobelſohn durch 
VPolen durchfahren werde, völlig aus der Luft 
gegriffen. 

Die engliſchen Sachverſtändigen 
in Hamburg. 

Nauen, 29. Dezember. (Pat.) „Europa 
Preſſe“ meldet, daß die engliſchen Sachverſtän⸗— 
digen am 27. d. Mts, nach Hamburg gereiſt 
ſind, wo ſie mit den übrizen Sachverftändigen 
zuſam nentr ffen werden. 

Paris, 29. Dezember. (Pat) Die Bera⸗ 
tun en zwiſchen den deutſchen und Eptente Sach⸗ 
verftänd gen werden im Laufe dieſer Woche wie⸗ 
der auigenommen werden 
Der Friedensvertrag im amerikaniſchen 

Senat. 
Köniaswuſterhauſen, 80. De Gat.) 

Wile aus Wahhington gemeldet wird, ſoll die ge— 
ſpannte Laze im amerik miſchen Senat in Kürze 
einer Verftändigung Plaz machen. Senator 
Lodg? hat bereits Konpromißanfräze vorbereilet, 
die zur Erlangung einer endaültigen Mehrheit 

verſammlung. 

führen werden. Die Verſtändigung ſoll in dea 
erften Januartagen erfolgen, woran ſich die Ra—⸗ 
tiſtſierung des Friedensvertrages ſchließen wirb. 

gir chuiche Nachrichten 
eapelle der eb Auth. Diakoniſſenanfialt, 

Polnocnaſtraßze A2. 

Mitt woch, Silveſter Goilesdienſt abends 6 Ube 
— Donnerstag, Neujahr Hauptgottesdienſt 10 Uhe 
vormittags. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kobdeiuſzlo Allee 67 (Promenadenſtraße Ne ¶ 
Mittwoch, den 31. Dezember, ꝰ Uhr abends 

SilveſterfeierU — Donnerstag, den 1. Januar all 
am Neuja rstage, Vn Uhr abends: Evaungelſſations⸗ 

— Sonnabend, den 3 Jaruar 
727 Uhr abends Jungmännerſtunde. — Sonutasg. 
—7* Januar, 7, Uhr abends;: Evangeliſations 
vortrag. 

Briefkaſten. 
A. S. Ihr Eingeſandt“ haben wir leider ern 

Montag erhalten, ſodas die Veröffentlichung desſelben 
nicht mehr geboten ſchien. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 29. Dezender 

27. Dezenber 20. Dezember 
60/Obl. dꝛ St. War · 

ſchau Wid / i0 — — 
s Obi.d.Si acſch 98. 76 - 87 

1017 auf M. 1 10000- 12. 8 100 00 
26 

ze/ Obl dBoden⸗ — * kr Bant Ma100 — M — —— 

V/ Pfaudbriefe d. 197 186. 80⸗ 60) i97⸗196 5000. 
Agrarb. 4. und B. -00 —— 105.6000⸗ 104 ñ0 

22 * 
40/, Pfandbriefe der 

Agrarb. A unb B —— — 

51 Bfaubbriefe 
Siadt Warſchaun 224 224. 225.227. 

auf M. 2000 u. 1000 228-229 0050. —B——— 
28231 * 

V — Pfandbrieſe be 

Stadt Warſchau 203 00⸗ t⸗20 3. —⸗ 
auf M. 3000 u. 1000 208 203 

— 164 50⸗166 
6, Lubliner 164 æ 
Saxentubei MO⸗ter 16⸗151⸗162.50 156 — 160 

* ðter i� lai6 ic 160. 1068 
Dumarubel MOer 58.66226 b1753. * 
Dumarub·t 23ö —— 4650 
Deſterr. Kronen 83 50.80 2082 78.28/.83.60 
Fraut⸗ 11.60 11 11.610.76 
Lire — 2 — 
Biund Sterlinc — ⸗ 443 437.50 
Dollar 112108. 726109 108 111 
Kanadiſche Dollar 98.99 — 2 
ſlein⸗ nel rten — 2 M 
—* Lei 3. ⸗ 2. 88 

ſche Kronen — 20.75 20 2 
Schwediſche Kronen — M— — 2 
Schweizer Franken —— — n 

3 3 wie Wohnungs⸗Anzei Kleine Anzeigen 
ſuche, Grundſtücksmarkt, Geldverleht, An⸗ und Verlkäufe 
Verſteigerungen, Verpachtungen, Heiratsgeſuche, Verluſte un 
Funde, ſind in der „Lodzer ſtets erfolgreich 
Freien Preſſe⸗ 

deraus geber und verantwortlicher Redakieur 
Hans Kreteſe, Lodz 

Druct Lodzer Druckerei“, Vetrilauer Straße s0 

Far ein großeres zeattaigenoſſeaſchanliches Kecedittaſtitut 

deutſhet ſottepondet 
der polniſch⸗ n Schriſtſpra he durch auꝛ m ãchtig. zu n ſofortigen Aa⸗ 

Leb nilauf nebſt Zeu miſſen unſer Ang abe dr G tritte geſacht. 
halisan pcũche ·mier „Boeen“ an die Gaſchäfte ſtelle dis Bl. 

ein 

1424 

ßauſmüſſſhet Lehtling 
mit beſſerer Sch ibildung wird für eigne Michlaeafabrik geſucht 
Offerten unter „T. B. 60* ſiad aa die Geſch iſis tell e ocs 

5 nau richten 
Blattes 

vszystkich posiadaczy psôw. aby 2ufosil 

Uchylajacy sis od tego oboviaꝛk 
1381189 kod. karn. 

—2 
Such⸗ per ſofdit ein eꝛang. Fräſlein chriſtich erzogen, arb its⸗ 

ALuftig und ſteebſam, der pola. und deatſch Saxache ia Wort und 
Schrift mãa tig, als⸗ 

Verkäuferin 
für mein Schre bmaterialienzeſchäſt. Ofenten mit Leden Avfin 

G Baer, Vrieiazd 20. poln. und denich perſönlich abzugeben. 

048 
wodowvanyeh opoznieniom zawviadomienia. 

O terminis uiszezenla podatkui 
mieni z2a pomoea publicznego oqtoszenia 

Ein Arbeits⸗Mädchen 
wird geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfisſtelle 
der „Lodzer Freien Preſſe“. 

lednoczesnio Magistrat podaſo do wiadomoset, ?2é do ro 
beda prõoez nowyeh vszyscy dotychezasowi podatniey, 
Oddzꝛialu Podatkovego o poꝛbyciu siq psa. lecoli ltto ⸗ 
ykreslenia z rejestru dopiero po tym torminie, 

I0 

Wsprawie podatku od psou. 
Przystepujae do sporzadzenla roe 

u poclagnigei beda dõ odpowiedzlialnosci w drodzo sadowej z art. 

Wysokosei kvoty podatkowoj za rok 1920 pfatniey boda powiado· 

Lödz, dnia 28 grudnia 1920. 
MAGISTRATm. C0ODDꝛI. 

vgarzotach. 

jostru podatku od psow za rok 1920 Madistrat m. LCodꝛ yva 
s Ipsy swoje do podatku za rok 1920 wW biurze Ooddziatu Podaiko- 

veqgo przy Placu Wolnosci M 2 (ewa oficyna, lpiotro, pokô M8) w cꝛzasie do dnia 

jostru podatkowego za rok 1920 wpisam 
o ile do dnla 16. styeznia 1920 r. nie zaviadomia 
posröd nieh, nie posladajad juæ obocnie psa zacada 

ohowiazany bodzis uisciẽ mx. 8. ivtutom kosztov, spo- 

Bitte, beſucht mich beute vormit⸗ 
ag. D E. F. 

— 

Kaufe 
and zahle gute Preiſe ſur Sril⸗ 
lanuten altes Sold, Silber 
Diamanten, Perlen, Sarde⸗ 
roben und Lombardſcheiunc. 
S. Millich, 8 8 165. styceznia 1820 r. —— A 

Kaufe 
ſämtl. Pelzwaren 
Jahle die höchſten teiſe. 8 
Sroßrnann, Petrikaner 2 
Belz Nedaraturen Annadmie 

Kaufe 

* 

*2 Ein Mann 
in miltleren Jahren, ohne An—⸗ 
hang der deuiſchen, polr iſchen, v. 

— Eine gut terbhaltene 
Schußſpul⸗ 

kunfliche gebraucht, alle und zr⸗ 

ſactliche Pelzwaren, Planinva 
3** ud Teppiche. Zahle die homer Zäh n e — 

Ax. S. W. xv. 236 

3u ſofottigem Apttitt geſucht: 
V) Frau, nicht über 456 J. woms zlich ohne Anheng, zur 

Führung eines Haushaits; 2) Maädchen ober Frau zum Kochen 
SEnd Bedieaen für Fräulein aaf dem Lande, unm taibat Sodz 1 
wielden: Vuſtaſtr is. 8 Etage 4978 

Pit daufen ſolgende Pummern 
der „odzer Freien Preſſe“ zurüuck: 

Nt. Nr. 108, 216, 216, 246, 203 

Lodeer Freie Vreſſe. 

Echen Sorachen mächig ſoch 
Biſchäftigung. Näder⸗s Kon⸗ 
han inert Sir. 1d im Mildladen 

ait auten Zeugnifſen gelacht 
Konffantinerſit. . Front, 2. Et. 

12019 Lewkowie 

Em deutſchſprechender 

Struſch 
wird zu ſofortigem Autritt 
geſucht. Zu welden Sienkiev er⸗ 
Stie o6 beim Wiet 4 92 

Lehrling 
ſür ein Agentur⸗Geſchäft geſucht. 
Off. mit Lbenslauſ unt. A 10 
aun die Exp. der v. F. P. bolt 

Dienſtmädchen 
für alle bauslichen Arbeilen ſo⸗ 
fort geſucht. Zu erfragen beim 
so necxabrit Haebler, Tabro v· 
ſteſtr. 19. 600 

Gülcher u. Schwabe⸗ 
Web ſuhle 

zu kauſen geſucht. Angebete 
uut. Sücchte uad Sch vabe“ it 
Angabe der Stcuhlnummer und 
des Preiſes in der Geſchäſt. dſs 
Blaties erbeten. 

— ———ooo———— 0 — 
8011 

Maſchine 
n laufen geſucht. Lindemann 
Wulczan ka Lai. — 

brochene Gebiff · auft gegen Hö vͤſt 
vreiſer Dental Devot vdetri⸗ 
kauer Str. , Ei. front. 

Kaufe: 
Drehbäuke, Hobelmaſchinen, 
Fräsmaſchine und Schiping. 
Rahmaſa inengeſchäſt Pefritauet 
Struso0 im Hefe. Doſelbſt ein 
Lehrjunge far neine mechanifch⸗ 
Werkſtatt geſucht. 629 

Zu verkaufen 
cin eleganler 

Karakulmantel. 
Fabryczua , W. 4. 86025 

ſuufe Piminb 
bis 8000 Mt. BAf. en des Buro 
Promien“ Vetrikaner 81 
unter Bianino⸗ 4976 

»u daufen geſucht. Dzitſaa⸗- dtre 
Nr. LU, Paprerh ndiang. 8028 

uhren hahle die dochſten enn. Gluwna 60, Zuwelier. 4849 

Floiſhetlüden 
mit Wohnuag und Weriſt · in 
ab 1. Janum zu vernieten. 
Gubernaddrſtaſtr· ⸗8 bein wirt. 

Zguhbĩono 
legitrmacqhe ehlebovwa ua iit 
Lduarda Nring, ul. Aus R. 

Cosiay) 5012 — — — 

— 4— 
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Eine Menge Ueberraſchungen. 
Große reichhallige Programm 

Tanz 
— 

umorKonzert 
—Geſang 

im 
Sylveſter 

20. Zielona⸗Straße 20. 

In Anbetracht der. beſchrãnkten 

Zahl der Plätze wird um rechtzeitiges 
Beſtellen der Tiſchchen gebeten. 

Fünder⸗Porſtellun 
Anfang um 8. 15 nachm 

Preiſe ab 1 Ml 

c37—2 an eon 8 32. ñ 
Auſch agetũcher ·· Vipacea Sorte. 238.6 

—— 
der Weter oder / Elle 

SLodz, Petrikauer Straße 340 
2. El, Front. H. Srebrenik 

aſſendes Weihnachtsge⸗ 
ſchenk. Billiger Saiſon Re 

de⸗Ausverkauf. Goſton, Chevion, 
Korde Velour, Tuche für Pelz 

Aberzüge, Fulterſtoffe, Wattelin 
Seide. Etamine, Weißwaren fü 

wäcche, Batiſt, Barchent, Flanell 
Betiũberzüge, Einſchütte, Metkal 
Rohwaren für Schürzen, Laſting 
Atlas, Purpur Sammet, Zeffir 
Viel billiger, weil in Prwat 

wohnang. Kilinſki (Widzew 
ſta) , Front, 2. Stoch, W. 10 
rechts. 462 

—* Heute: Premierel 
Der große geniale Film der Fabrik „Gines?“ in Rom, Serie 19191920 

„Der Polyp“ 
Suͤtendrama in 6 Akten. 

In den Sauptrollen die bedeutendſten Schauſpieler der Welt 

Franceska Bertini s Amletto Novelli. 

Heute: Premiere! 

Dr. S. Kantor 
Spezialarit 

für Haut w. veneriſche Kranſheiten 
Betrikauer Straße Nr. 1 

Ecke der Svangeliſchen Stratze. 
Behandlung mit ſtöntge ſtraſlenu 
Quaorzlicht (Haaraus all) Elek⸗ 

triſation u Maſſage. Kranken⸗ 
Jempfang von 822 u von 6⸗8 

für Damen von 5—6 

— Ludwig falb 
Spezialarzt fſur Saut⸗ 
aud Seſchlechtskrauke 

npf. v. 10 8u. Uter nachn 
INawrot⸗Straße Ar. 

Sprachkurſe 
für Erwachſene v. Frau Mar⸗ 
tha Leder, Dzielnaſtr/88 8 
Sprachen; polniſch- deutſch 
franzöſiſch, u. engliſch Monai 
liche Zahlung Mt. 25. für jede 
der Sprachen. Anmeldungen 
täglich von 8—9 Uhr abends 

Torf 
zu verkaufen 

Dlugaſtr. 108, Ecke Milſcha 

Kaufe 
alte Zäh ue, zahle 100 Marrk 
für in altes Gebiß. Andrzeja⸗ 
Straße 7, Parterre links, rechte 
Offiaine. Nadruczne 32 

602 

etein (optotdi — 
Mittwoch, den 81. Dezember 1019 

Sylveſterabend), um 8 Uhr abends im Vereinslokale an der Kilinſki 
(Widzewſka) Straße Nr139 

Jod dhhͤſt Jildu 
Iu weldchem die Herren Mitalieder ſowie die Vertreter der geladenen Vereine mit 
e ame hiermit nochmals freundlichſt eingeladen werden. 

Gaſte bonnen an dieſem Tage von den Mitgliedern nicht eingeführt werden 
4874 Die Verwaltung. 

Codng.luſh — JD— Pabignite 
SEonnabend,8 Januar abends 7 Uhr veranſtaltet ob ger 

Verein in der Turnuhalle ſeinen diesjähcigen 6240 

ihnachts⸗Abend 
Chor, Quartelt und Solog ſang, wie auch Vorträgen. Gäſte und Gönner des 

Verens werden hierdurch ſreundl eingeladen Der Vorſtand 

J Lodzer Sport u. Turn⸗Verein. 
* 

di verbunden mit abwechs lungsreichem Programm, ſtatt. 
⸗ 

Gaͤſte und Gönner willkommen 

MNboch, den 31.1 Mis findet in der Turnhalle Zatkontna⸗Str. 82 

eine große 

ter⸗Feier 
Die Verwaltung. 

0Ol6s 

—II 53 Zachodnia 53 

WMiutruoch den 81 Dezember, um s Ahr abende 
im großen Saale 

Großes reichhaltiges Programm! 
um 10 Uhr abends im fleinen Saale 
Kabarett⸗e Programm, 

um 12 Uhr nachts im großen und tleigen Saale 

hühhe bihetttJ Im 

J 

ſiebenten Rimmel“ 
038 

Nonkurs Preſſe Es wird um xechtzeitiges Beſtellen der Tiſchchen gebeten. 

Zu verkaufen 
Sepindelichnurer⸗ 

Muaſchinen 
16⸗r n gutem Zuſtande. Zu be⸗ 
ſichtgen bei Berger, Zgler ka 
Ne80. 500 

Meerhenuns 9 
Literatur. 

Geleſen, gut erhalten, Ii 
zu verkaufen. Dluga⸗GStr 108 
Wohnung 11 
wWir zhen die beſten Preiſe für 

Pelzſachen 
Auch verlauſen wir ſolche zu bil 
ligen Preiſen. Anvah ne verſch 
Rparam en, Sismanik u Da⸗ 
widowiez, Petrikauer Sti 19, 
im vHo e. 4932 

der Kaſſe des Konzertes. 

—— Im RNonzerthauſe 
Dzielna⸗Straße Ar. 18) 

findet am Dienstag, den 830. Dezember, punkt 8 Uhr abends, ein vom Ruſſiſchen 
Komiltee zugunſten des Olga⸗Aſyſs und der armen ruſſiſchen Gemeindemitglieder 
veranſtaltetes großes Wohltätigkeitskonzert unter der Benennung: 

„Ein Abend ruſſiſcher Muſik“ 
fſatt. Im Programm: Vorträge eines gemiſchten Chores unter der Leitung des 
Herrn Kozr Girigent des Chorees an der ruſſiſchen Geſandſchaftskirche in Rom) 
Sologeſang Froĩ Kazewitſch, Herr Bräutigam), Klavier Fr. Kadler, Herr 
A. Tüͤrner Cello (Herr Oelhey). 

Kartenverkauf läglich von 101 und 3Uhr in der Kanzlei des Ruſ⸗ 
ſiſchen Kommuees, Dzielna Straͤße 40, am Tage des Konzertes von 5 Uhr ab aun 

Lodzer bporſpetein Sturm“ 

Silveſterfeier Angehörige einladet 
Der Vorſtans 

Mittwoch den 83. ds. Mts 
9 Uhr abends 

wozu alle Mitglieder und deren 

4 mNadoaoszezer Turn⸗Verein. 
Am WMtttwoch den 31. Dezenber d. J. 

im Vereinslokale Zgierzer Straße 150 J ſtohe bylbeſtet⸗Foel, 
echunden mit Tanz, humoriſ iſchen und anderen Vortraͤgen. 
Gaͤft nd Gryner Veeins aillkommen. 

Beonrn vm VUbr pach ittogẽ. 4950 

SEnglif hen, franzsſi chen, deutſven Sprach⸗ 
Unlericht, Buchführung, Stenographie, 

Matura⸗Kurs erteilt vermittels Briefe das Inſtitut 
Smith, Warſchau, Sien kiewie za 3. 

—I—— Schuhpaſta 99 —* 
Slobus iſt das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart! 
Slobus ift harz⸗ und ſäurefrei! 
Slobus lonſerviert das Leder! 
Slobus macht das Leder waſſerdicht! 
Slobus gibt einen intenſtven Glanz! 
Slobus berliert den Glanz nicht bei Regenwetter 
Slobus genügt einmal in der Woche aufzutragen! 
Hlobus it das billigſte Schuhputzmittel im Gebrauch 
Slobus ift gegen Nachahmung geſetzlich geſchützt! 
Slobus fabriziert nur & Volkmann. Loo;, Lubelſlaſtr.⸗ 

8181 

Italien 
Vermouth Wein⸗Kellerei 

welche in der Lege ift, pomp ab Prag und ſpäter auch ab dort 
zu liefen, ſucht erp tieſſige Verd ndungen der Weinbrauche — 
Sffenlen fin d an Flaminio Rigo, Prag Hotel „Ceutral 
zu ichten 499 

bpo toceinügung Unlon 
Die po. Mu⸗lieder werden gebeten hee 

Te inohne an der am 31 Dezember d. J 
ftat f deen 

Silbeſter⸗Feier 
ſpaͤteſte ns bis Diens tag dea 3 d. Mis. 
Am 7 Ubhr abends in der Bechh ndlung 

den Johann Winkovf, Varikauer Sitraß⸗ 142, anzume den 

J ————— —D 
E. Fv�8 

NAawrot⸗Strabe 4 AMawrot⸗Strabe 

sige eiss fur vonlger Bomittoſts. 
Jeilt raltete Tahned Mundkranſcheiten 

die en unetliobe Zihne ohne Gaumen, 
breobatundosn von 9 bis bVbr bopfangt persſnlleh 

e o eed on 7 Ubr abends 
8* — 

Konzeſſion und Patent 
ſür en einge uh es Bermittlu gs⸗Büro ſowie Möbel, Por⸗ 
zellan ind Glasſeroſce ab h ber ornet zu orfeg 
2984 Sſenkew cie Sraße 560. W. 28. 

Schlacke. 
Mehrere hundert Fuhren Kupolofenſchlacke 

ſind abzugeben. 
AkteGeſ. S Sohn, 5odz, 

2177 

3. und 4 Bas 

—J— —T——— (Gihl het sgaſe) zukaufen geſucht. 

3000 

2. Aun gerote a⸗ — 
aft ſtelle der Lodzen Feprei⸗ 496 

- 


